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24 @. ftern: £erbft.— SBüdEjerfcfiait.

iSerbff.
©tijje bon ©. tern.

Set göpu pfeift um bie ©den, fRüttelt.gelBe,
Braune, rote Stätter bon bert fcptoargeu äfften
ber Säume, SaS Stenfcplein auf bet ©ttafje
gutft pinauf, fiept einen Streifen bon Stau
gteifdpen ben Käufern, ein gangeS boIIeS Stau,
iiBer baS teetfje, geballte Steifen bapinfegen. SaS
SKenfcpIein jaucpgt auf: gatBen, leucptenbe
garBen! ©S füplt feine Sruft fiep fcptoelten,
fepnt fiep pinauS in ben Bunten SBalb, um Stb=

fepieb gu nepmen bout ©ommet, bon ben gat=
Ben unb ben milben Stiften. Set ©ee ift ftapl=
Blau, gefrönt mit teeifgen ©tpaumfpripern. Sie
Serge ragen gteifepen SBolfenfepen perbor. Sie
gange 3tatur fiept in iprem pötpften ©taat, ba=

mit ipr ©cplaf unS noep trüBfetiger unb ober
borfommt. Siefen getealtfame, mäcptige 2Iuf=
Blüpen alter iprer Gräfte unb ©ipönpeiten toeeft

auep in unS eine ©epnfucpt nadj Sefferent unb
fpöpetem, eine ©epnfucpt naep Säten unb 3Ber=

fen, in bie man fein gangeS SeBen tauepen
möcpte unb in benen man fein ©elBft berföt=
pert fepen toottte, etteaS ©rofgeS unb ©angeS.
Siefe ©epnfucpt treibt unS unteiltfütlicp. SfBir

laufen fcpnetlet, teie toenn tnir mit biefer ber=

gtöfgetten ®örperanftrengung eine Seiftung er=

ringen mottten. Sann ftepen mir teiebet ftitt
unb fepöpfen SItem unb nepmen bon neuem mit
alten unfern ©innen biefe botte ©tpönpeit teapt.
SBir toetben äufgetlicp ftifter, unb innerlitp tobt
fiep baS gauepgen auS unb maipt Balb einer tie=

fen, gtofgen Setounberitng für alt bieS ©cpöne
Stap. „@o fcpön lote biefe Satitr, fo erpaBen
iuirb ja niemals ein SBerï bon bir. Su Bift fo
flein unb bumm! 28aS toittft bu mit beiner

fßtife bon ©eift gegenüber einem folcp afige»
ftärten ©angen?" ©ine ftitle SSepmut inmitten
att biefer gteube unb fßtaept fommt iiBer unS
unb nimmt unS gefangen. Sa fommt ber
SBinb teiebet unb fcpüttelt eine gange ©cpar
bon farBenpräaptigen Slattern auf ben Sobeit:
©o mufg altes fterBen unb eineS SageS toerbe
auep icp teiebet gu ©rbe teerben. Sein! SeBen
teilt icp, leben mit allen meinen gafetn, mit
meinem gangen ©ein, ntitp burepringen, miep
einfepen unb bann — fiegen ober untergepen?
©iegen, ruft eine ©timme, fiegen unb nitpt ber=

gagen noep bergteeifeht am ©ieg.
fscp ftpaue teiebet frop in baS Bunte SreiBen

unb trete mit einem SBglang biefer gteube
unb fßraept ber Satur in ben Stugen in bie
bttmpfe ©cputftuBe mit ben bumpfen Seprern.
unb auep pie unb ba bumpfen ©cpületn. StBer
Balb fommt ber SBinfer, unb mit biefem toirb
eS brinnen unb brausen öbe unb fait. ©S fat=
ten bie erften üereingelten glotfen gteifcpeu beut
Segen, boep naep unb naep fliegen fie in gangen
©cparen baper. @S finb noep feine rieptigen
©ipneefloifen, fie finb noep fo fepr bon Sßaffer
bureptränft. ©cpiner, toie mitbe, falten fie auf
bie ©rbe, auf ber man fie nur noep einen SDfo=

ment als teeifgeS ^ßünftepen fiept — ber SBaffer»
tropfen BleiBt guritef. Socp biefe ©cpneeflodfeit
paBen ©etealt über unS. @ie teeefen bie perr=
liepften ©ebanfen in unS: fcpneeBebetfte Serge,
im ©onnenfipein glipembe gelber, perrtiepe
©fifgprten burcp pulberigen, toeiepen ©tpnee
unb in altem ein fpaitcp bon ftarfter, friftattener
Seinpeit.

2$üd)erfd)mi.
g. Maurer: ßrinneruttgen eine§ 3iiricf)fee=Äa^>i=

tän§. ^Sreiê gr. 1.—. 3m ©etbftbertag beS 93erfaf=
ferê, fRapperSibit.

E. E. 2Ber ben 3ürid)fee liebt, iuirb mit boppetier
greube naep biefer tteinen ©eprift greifen. Sempera»
mentbolt unb furjiueitig er^aptt ber atte Kapitän
bon feinen (ärlebniffen unb ©rfapritngen auf bem
3iiridpfee. Silber aitê ber guten alten 3eü ioerben
aufgerollt. @ine Seipe föfttieper 9lnetboten unb ©pi»
foben bilbet bie SBiirge biefeê §efte§. Son bieten
originellen SJienfcpen, mit benen ber Serfaffer in Se»

rüprung getommen, ift bie 9tebe. SefouberS fpm»
patpifdp toirtt bie natürüepe unb aus bem ^erjen
tommeube Segeifteruug bei SerfafferS für feinen
©ee, für feinen Seruf. ©ar bietgeftattig unb bunt
finb bie ©reigniffe. ©ttidpe grenzen gar anê ©ro»
teste. 3df ertbäpne nur bie „Sabitattur", bie ber
©rjäpler an einem Seffiner Sauer bottjog. ®aS
§eft fei alten greitnben rtnferer engeren §cimat
natpbrücttiip empfopten. S)er ©rtrag iuirb einem
gemeinnüpigen SBerte befümmt, bem tOtütter» unb
©äugtingSpeim 3üricp!

fftebaltion: Dr. ®rnft efdjmann, Stlrtdb 7, Stiütiftr. 44. (^Beiträge nur an biefe Stbreffe!) Unverlangt eingefanbten SBei»

trägen inttfî baâ Diuctporto beigelegt toerben. SDruct unb SBerlag bon SJHHter, SBerbet & Eo„ SBotfbaiÇftraSe 19, Sitrtdj).

gnferttonäpreife für fcfitveiä. Stnaeigen: Vi ©site Sr. 180.—, '/a ©eite gr. 90.—, >/< ©eite gt. 45.—, Va ©ette gr. 22.50, Vis ©eite gr. 11.25

für auSIünb. Urfprung§: >/i ©ette gr. 200.—, Va ©eite gr. 100.—, V< ©eite gr. 50.—, Va ©eite gr. 25.—, '/is ©eite gr. 12.50

atUetntge îlnaeigenannubme: SttttengefeUfcEiaft ber Unternehmungen SR ub o 1 f SWoffe, Büricb, Safel, Sern unb Agenturen.

24 E. Kern: Herbst. — Bücherschau.

Kerbst.
Skizze von E. Kern.

Der Föhn Pfeift um die Ecken, schüttelt gelbe,
braune, rote Blätter von den schwarzen Ästen
der Bäume. Das Menschlein auf der Straße
guckt hinauf, sieht einen Streifen von Blau
zwischen den Häusern, ein ganzes volles Blau,
über das Weiße, geballte Wolken dahinfegeu. Das
Menschlein jauchzt auf: Farben, leuchtende
Farben! Es fühlt feine Brust sich schwellen,
sehnt sich hinaus in den bunten Wald, um Ab-
schied zu nehmen vom Sommer, von den Far-
ben und den milden Lüften. Der See ist stahl-
blau, gekrönt mit weißen Schaumspritzern. Die
Berge ragen zwischen Wolkensetzen hervor. Die
ganze Natur steht in ihrem höchsten Staat, da-
mit ihr Schlaf uns noch trübseliger und öder
vorkommt. Dieses gewaltsame, mächtige Auf-
blühen aller ihrer Kräfte und Schönheiten weckt

auch in uns eine Sehnsucht nach Besserem und
Höherem, eine Sehnsucht nach Taten und Wer-
ken, in die man sein ganzes Leben tauchen
mächte und in denen man sein Selbst verkör-
Pert sehen wollte, etwas Großes und Ganzes.
Diese Sehnsucht treibt uns unwillkürlich. Wir
laufen schneller, wie wenn wir mit dieser ver-
größerten Körperanstrengung eine Leistung er-
ringen wollten. Dann stehen wir wieder still
und schöpfen Atem und nehmen von neuem mit
allen unsern Sinnen diese volle Schönheit wahr.
Wir werden äußerlich stiller, und innerlich tobt
sich das Jauchzen aus und macht bald einer tie-
fen, großen Bewunderung für all dies Schöne
Platz. „So schön wie diese Natur, so erhaben
wird ja niemals ein Werk von dir. Du bist so

klein und dumm! Was willst du mit deiner

Prise von Geist gegenüber einem solch abge-
klärten Ganzen?" Eine stille Wehmut inmitten
all dieser Freude und Pracht kommt über uns
und nimmt uns gefangen. Da kommt der
Wind wieder und schüttelt eine ganze Schar
von farbenprächtigen Blättern aus den Boden:
So muß alles sterben und eines Tages werde
auch ich wieder zu Erde werden. Nein! Leben
will ich, leben mit allen meinen Fasern, mit
meinem ganzen Sein, mich durchringen, mich
einsetzen und dann — siegen oder untergehen?
Siegen, ruft eine Stimme, siegen und nicht ver-
zagen noch verzweifeln am Sieg.

Ich schaue wieder froh in das bunte Treiben
und trete mit einem Abglanz dieser Freude
und Pracht der Natur in den Augen in die
dumpfe Schulstube mit den dumpfen Lehrern,
und auch hie und da dumpfen Schülern. Aber
bald kommt der Winter, und mit diesem wird
es drinnen und draußen öde und kalt. Es fal-
len die ersten vereinzelten Flocken zwischen dem
Regen, doch nach und nach fliegen sie in ganzen
Scharen daher. Es sind noch keine richtigen
Schneeflocken, sie sind noch so sehr von Wasser
durchtränkt. Schwer, wie müde, fallen sie auf
die Erde, auf der man sie nur noch einen Mo-
meut als weißes Pünktchen sieht — der Wasser-
tropfen bleibt zurück. Doch diese Schneeflocken
haben Gewalt über uns. Sie wecken die Herr-
lichsten Gedanken in uns: schneebedeckte Berge,
im Sonnenschein glitzernde Felder, herrliche
Skifahrteu durch pulverigen, weichen Schnee
und in allem ein Hauch von klarster, kristalleuer
Reinheit.

Bücherschau.

I. Maurer: Erinnerungen eines Zürichsee-Kapi-
täns. Preis Fr. 1.—. Im Selbstverlag des Verfas-
sers, Rapperswil.

L. L. Wer den Zürichsee liebt, wird mit doppelter
Freude nach dieser kleinen Schrift greifen. Tempera-
mentvoll und kurzweilig erzählt der alte Kapitän
von seinen Erlebnissen und Ersahrungen auf dem
Zürichsee. Bilder aus der guten alten Zeit werden
aufgerollt. Eine Reihe köstlicher Anekdoten und Epi-
soden bildet die Würze dieses Heftes. Von vielen
originellen Menschen, mit denen der Verfasser in Be-

rührung gekommen, ist die Rede. Besonders sym-
pathisch wirft die natürliche und aus dem Herzen
kommende Begeisterung des Verfassers stir seinen
See, für seinen Beruf. Gar vielgestaltig und bunt
sind die Ereignisse. Etliche grenzen gar ans Gro-
teske. Ich erwähne nur die „Radikalkur", die der
Erzähler an einem Tessiner Bauer vollzog. Das
Heft sei allen Freunden unserer engeren Heimat
nachdrücklich empfohlen. Der Ertrag wird einem
gemeinnützigen Werke bestimmt, dem Mütter- und
Säuglingsheim Zürich!

Redaktion: Dr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rütistr. à (Beiträge nur an diese Adresse!) WM- Unverlangt eingesandten Bei-
trägen muß das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder & Co., Wolfbachstraße IS, Zürich.

Jnsertionspreise für schweiz. Anzeigen: >/r Seite Fr. IM.—, >/z Seite Fr. S0.—, >/« Seite Fr. 45.—, >/g Seite Fr. 22.50, >/cs Seite Fr. 11.25

für ausländ. Ursprungs: Seite Fr. 200.—, Seite Kr. 100-, V« Seite Fr. 50.-, -/» Seite Fr. 25.—, -/.» Seite Fr. 12.50

Alleinige Anzeigenannahme: Aktiengesellschaft der Unternehmungen R u d o l f Mosse, Zürich. Basel, Bern und Agenturen.
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